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Herrn 
Präsidenten des Nationalrates 
RudolT P öDE R 
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1017 Wie n 

Wien, am Zr_April 1989 

328'1 lAB 

1989 -04- 2 8 

zu J296/J 

In Beantwortung der schriTt lichen parlamentarischen AnTrage Nr. 

3296/J betreTTend Einsatz von MikroTiltration in KraTtTahrzeugen, 

welche die Abgeordneten Neuwirth und Genossen am 28. Februar 1989 

an mich richteten, beehre ich mich zu den einzelnen Punkten der 

AnTrage wie Tolgt Stellung zu nehmsn: 

Zu Punkt 1 der AnTrage: 

Die technischen MHglichkeiten des Einsatzes solcher Systeme im 

KTz-Bereich kHnnen nur von Motorenbauern und Schmiermittel- (ein­

schließlich Additive-)herGtellern in Zusammenarbeit mit den Fil­

terherstellern beurteilt werden. 

Meinem Ministerium ist allerdings bekannt, daß Filtersysteme aUT 

ähnlicher Basis in großen stationären Anlagen seit längerem ver­

wendet werden. 
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Zu den Punkten 2 und 3 der Anfrage: 

Grundsätzlich hängt das ölwechsel1.ntervall nicht nur vom Grad der 

Filterung ab. Es wird auch sehr wesentlich von den anderen, durch 

den Betrieb auftretenden Qualitätsverlusten (z.8. Alterung und 

ähnliches) beeinflußt. Im Ubrigen konnten in den letzten Jahren 

durch die Steigerung der ölqualität die ölwechselintervalle er­

heblich verlängert werden (ca. 20.000 km bei Motor~len). 

Zu Punkt 4 der Anfrage: 

Wie beim Angebot jedes neuen Produktes ist unter der Vorausset­

zung, daß die Mikrofiltration aus technischer Sicht keine Pro­

bleme scha~~t und sich dadurch Betrieb9kostensenkungen ergeben, 

ein den Grundsätzen einer freien Marktwirtschaft entsprechendes 

Marketing erforderlich, um die notwendigen Ab9atzm~glichkeiten zu 

schaf'f'en. 

Dies zu unterstützen oder zu fördern ist nicht Aufgabe der öf'­

f'entlichen Hand. 

Zu Punkt 5 der Anf'rage: 

Grundsätzliche Schwierigkeiten sehe ich aus umweltpolitischer 

Sicht. Das Mikrofiltersystem kann im Gegensatz zum normalen öl­

wechsel vom Autobesitzer selbst problemlos ohne Hilfe eines 

Kf'z-Mechanikers oder einer Tankstelle ausgewechselt werden. 

Dadurch erh~ht sich die Gefahr. daß der Filter mitsamt den darin 

jeweils enthaltenen Altölmengen (1/2 Liter bis 1 Liter) nicht 

ordnungsgemäß. sondern über die Mülltonne "entsorgt" wird. Dies 

würde die durch das Alt~lgegetz 1986 erfolgte Red~zierung des 

SelbstHlwechsels wieder aufheben. 
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